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MIM IMMN «
stAglische Presse empfiehlt , „sowjetrussisches Abenteuer

abzublasen ".
Bon Tag zu Tag gestaltet sich die Lage Englands

Mer : Moskau zeigt immer deutlicher die kalte
Mer und die kleineren Staaten , die man so gern in

H Einkreisungspolitik hineinmanövriert hätte , bekunden
i« ihre strikte Ablehnung gegenüber derartigen Machen¬
isten. Das englische Druckmanöver gegenüber den

j erfolgreichen Moskauer Verhandlungen wird fort
. , um den Preis des nun plötzlich kritisch behandelten

jelts zu drücken. Die bereits von einem führenden eng-
tzn Blatt , dem „Manchester Guardian "

, geäußerte An
— st von dem möglichen Fehlschlag der Verhandlungen

ijMoskau wird auch vom „Daily Expreß " demonstrativ« verstrichen . Sichtlich besorgt um einen entsprechenden
ivdruck auf den sowjetrussischen Verhandlungs -
Mer schlägt das Blatt einen sehr radikalen Ton
und spricht rundweg davon , daß es für England am

jien sei, das „sowjetrussische Abenteuer abzublasen " .
England sollte die Verhandlungen abbrechen und Mr.
mg nach London zurückrufen . Das Rlatl gehl schließlich
p so weit , unter diesem Gesichtspunkt auch die Frage der
lilmüe für Polen zu untersuchen und empfiehlt, Laß Eng-
id seine „ganze Osteuropapölitik im Licht dieses
«Misses einer Ueberprüfung unterziehen" solle.

Mosrms LhrMge Mr EWarw
) die französische Presse ist reichlich verstimmt

ft den Mißerfolg der Moskauer Verhandlungen. Auch sie
Acht, noch einmal mit Drohungen zu operieren. Der
n>r " kennzeichnet die Mission Strangs folgendermaßen:
Meder einen präzisen Pakt abzuschließen oder aber eine
chugsstellung zu beziehen, d . h . als letztes Angebot einen
Müch vagen Beistandspakt zu dreien" zu unterbreiten ,
jowjetrussische Tendenz, so schreibt das Blatt dann weiter,

jland eine Ohrfeige zu versetzen , habe obgesiegi . „Jour "
dnt dann als etwaige „Sanktion " für einen Mist¬
ig der Moskauer Verhandlungen die sofortige Kündigung° irairzösisch -sowjetrussischen Beistandspaktes.

Lettland lehnt Garantie auMMW ad
M Rahmen der Druckaktion Englands gegen Moskau

Wragte die „Times " jetzt gar ihren Rigaer Vertreter mit
"«i Interview mit dem lettischen Außenminister M u n -
0 , der die Haltung der baltischen Staaten zur Garantie¬
re klarmachte . Die Hauptursache der Mißverständnisse, ei¬

chte Munters, sei die ungenügende Bedeutung und A r t der
Hinten sogenannten „Garanti e " . Nachdem Munters im
Vmmenhcmg mit der Garantiefrage die bisher genannten«der aufgezählt und festgestellt hatte, daß darunter kein
Ws Land sei , das eine sowjetrussische Garantie angenom-
ss.Mbe , sagte er weiter, es sei klar , daß die Haltung der

l. chchen Staaten ebenso wie die anderer Länder, die keine
I >Mie wünschten , ein Hindernis für den Abschluß eines

W -französisch -sowjetrussischen Abkommens bilden könne ,
ch man die baltischen Staaten gegen ihren Willen in die
Misung verwickeln wolle .
Gunters erinnert dann daran , daß man in der letzten

W über die Möglichkeit einer Unterwerfung der baltischenW unter den Einfluß Deutschlands gezetert habe . Nichts
Mtiges habe sich jedoch ereignet. Im Gegenteil, Dentsch -

habe erst kürzlich Nichtangriffsverträge mit Estland und
chnd abgeschlossen und so die Neutralität dieser Staaten
Mimt. Lettland wünsche so keine Garantie seiner
Abhängigkeit , die in dieser Zeit politische Tatsache
«nd außer Frage stehe.
Lettland wünsche auch keine Garantie seiner Grenzen ,

^ ch ja selbständig abgeschlossene Verträge habe , in denen
? letzige territoriale Unversehrtheit anerkannt sei , die nis-

von irgend jemanden bestritten worden sei. Nachdem' Genfer Verein versagt habe , gebe es für Lettland
^nc Möglichkeit , nämlich strikte Neutralität , die es mit
Mitteln verteidigen werde.

WAd: NattenMnderWieNegerstKateKbehMdett
estnische Presse protestiert mit aller Entschie -

den Artikel der Londoner „Times "
, in dem u . a .

wird , daß die baltischen Staaten sich ohne8S
^ tspruch

' mfl der Garantie einverstanden erklären

einer,, Kommentar stellt die Zeitung „Paevaleth "
die englische und die französische Politik keine Rück-

"us die Wünsche von Staaten und Völkern nehme , son -
^

"ersuche , sie wie Neger zu behandeln und sie dazu zu
ihr die Kastanien aus dem Feuer zu holen,

haltamtliche „Uns Eesti" fragt in einem offenen
die „ lieben Herren in London und Paris "

, warum
h,.,

"?, Rechnung , die sie selbst bezahlen sollten, aus andere" alzen versuchten . .
Men : Moral der englischen Bolttik enlhMt

schwedische Presse geißelt das englische Vorgehen
W .. °en baltischen Staatest mit aller Schärfe. In einem
,,?A .jtber den „sowjetrnssischen " Tauschhandel erklärt ein
Mer»

^cwinzblatt u . a ., das -Ziel Englands '
sei , die

' N Staaten in ein Garantiesystem hincinzuzwingen, das
.MutrEM und Unabhängigkeit unmöglich mache . Der

mit den baltischen Staaten enthülle die
der englischen Politik . Diese Rolle, die

bi-, , herbei spiele , gebe auch dem Norden Anlaß zum
8ür Schweden sei das Schicksal der baltischen

nicht gleichgültig. England nehme eine große Ver-
M ./Ung ans sich , wenn es Freiheit und Unantastbarkeit

«tzNationen aufopsere. Schließlich stellt das Blatt fest,'
, ,Mand durch die Verhandlungen in Moskau einen

* ° n Presttgeverlust erlitten habe.

Weltreich M tönerne» Men
Antibritische Demonstrationszüge und Versammlungen

im Fernen Osten.
Ganz Japan beging am Wochenende den dritten

Jahrestag des Beginns des Chinakrieges mit ernsten
Gedenkfeiern an die Gefallenen und in gläubiger Sieges¬
zuversicht. Bei diesen Kundgebungen kam der entschlossene
Wille zum Kamps gegen die Kuomintang und gegen die
ausländischen Kriegshetzer deutlich zum Ausdruck. In
Tokio marschierte ein Demonstrationszug zur polizeilich
gesicherten britischen Botschaft . Hier wurde eine Ent
schlietznng überreicht , die besagt , daß die britische anti¬
japanische Haltung im Chinakonflikt den Fernostfricden
gefährde . Das gesamte japanische Volk unterstütze Regie¬
rung und Wehrmacht in der Forderung nach grundsätz¬
licher Aenderung der britischen Chinapolitik , gegen
die der schärfste Protest erhoben wurde . Der Demonstra¬
tionszug führte große Schilder mit , die die Aufschriften
trugen : „Vereinigt euch in entschlossener Haltung
gegen England !" — „ Nieder mit Tschiangkaischeks
Helfershelfern !" — „ England , Hände weg vom Orient !"

England - der ErMnd ZWsms
Zu ähnlichen Kundgebungen kam es auch in den übrigen

Städten Japans . Die japanische Presse prangerte den briti¬
schen Imperialismus , der seit dem berüchtigten
Opiumkrieg unverändert geblieben sei , als den eigent¬
lich e n

' Schuldigen des Kampfes im Fernen Osten an. Die
britischen Konzessionen seien das einzige Hindernis ans dem
Weg zu einer Neuordnung Ostasiens. England sei der Erz¬
feind Japans , der im Namen der Menschlichkeit und
Gerechtigkeit aus dem Fernen Osten vertrieben werden müsse

Die englische Presse äußert sich natürlich empört über die
antienglischen Demonstrationen in Japan . Der „Daily Tele¬
graph" weiß aus Tientsin zu berichten , daß bei den chinesischen
Demonstrationen die völlige Blockade der britischen Kon¬
zession und derAbbruch aller wirtschaftlichen Beziehungenzu
Großbritannien gefordert worden sei. Die Demonstranten
hätten Flugblätter verteilt, aus denen die Rückgabe des
britischen Gebietes an China gefordert werde .
MMM TienW -MetzerWmg SahMlMzLMMW

Nach dem Eintreffen des Leiters der militärischen
Tientsin - Abordnung , Generalmajor Muto, und der
Obersten Kawamura und Ohta als weitere Vertreter der japa¬
nischen Besatzungstruppe in Tientsin begannen sofort Be¬
sprechungen im Kriegsministerium, dem Generalstab und dem
Außenamt. Geralmajor Muto erklärte zur Gesamtlage, das;
die Konferenz erfolglos bleiben würde, falls nur über die
lokalen Vorgänge in Tientsin verhandelt werden würde.
Die Grundfragen der Konzessionen müßten schon deshalb
erörtert werden, weil die militärischen Operationen in den
beiden letzten Jahren ständig durch sogenannte internationale
Niederlassungen behindert worden seien , besonders in den
Kämpfen um Schanghai.

Generalmajor Muto bezeichnete sodann nochmals dis
britische Agitation bezüglich angeblicher unwürdiger Behand¬
lung von Engländern in Tientsin als Beleidigung der japa¬
nischen Armee . Die britische Niederlassung in Tientsin, so
betonte Muto schließlich , sei das Zentrum agitatorischer Um
triebe und somit der Unruhen in Nordchina.

Die Zahl von Terrorakten bolschewistischen Gepräges,
Seren Herd in der Konzession zu suchen sei , sei groß . In
Tientsin seien über 150 Fälle von Brandstiftung und über '
200 Fälle von Sabotageakten an Eisenbahnen. Ermordungen
von japanfrenndlichen Chinesen und anderen Ausschreitungen
vorgekommen . Ohne genaueste Kontrolle der britischen Kon¬
zession in Tientsin könne von Frieden keine Rede sein .

llrlmb »nr sesen lleberftnnde»
Getarnte Urlaubssperre in französischen Rüstungsbetrieben.

Einer neuen französischen Gesetzesverordnung zufolge
darf die Rüstnngsfabrikation unter keinen Umständen durch
irgendwelche Arbeiterurlanbe auch nur im geringsten eine
Verzögerung erleiden. Die Urlaubsberechtigung soll zwar
theoretisch auch in diesem Io ^ für die Sommermonate
ausrechterhalten werden, praktisch vch nur in dem Maße,
als der durch den Urlaub entstehende Arbeitsausfall auf der
anderen Seite durch Ueberstun den wieder ausgeglichen
wird.

Was geht in Syrien vor?
Rücktritt des syrischen Staatspräsidenten Hachim Bey .
Der Präsident d§r syrischen Republik Hachim Bey

hat seinen glücktritt erklärt . Hachim Bey war Präsident
der Republik seit dem 21 . Dezember 1936 . /Vom Jahre
1328 an war er als Vertreter des Wahlkreises Homs Mit -
glied des Parlaments .

SHacherovjekt der WMdemokrMen
Der Rücktritt Hachim Beys ist um so überraschender,

als die Gerüchte nicht aushören, daß England eine neue
Demütigung Frankreichs im Nahen Osten vorbereite. Der
Schacher um das seit 1926 französische Mandatsgebiet
Syrien will nach der Abtretung des Sandschaks von
Alexandrette, der Frankreich unter dem Druck Englands im
Interesse der Einkreisung zugestimmt hat, noch immer kein
Ende nehmen. So gibt das in Damaskus erscheinende jü¬
dische Blatt „ Haaretz " den bereits seit einiger Zeit um¬
laufenden Gerüchten Raum , wonach England einen neuen
Schlaa aeaen den französischen Bundesgenossen, der im Nahen

Osten allerdings als lästiger Konkurrent empfunden wird,planen soll .
Es handelt sich um nichts Geringeres als um die Ueber -

tragung des syrischen Ausbeutungsobjekts vom französischen
auf den englischen Interessenbereich. Frankreich soll nach den
vorliegenden Berichten angeblich bereits die Zustimmung zueinem baldigen Zusammenschluß Syriens mit Trans -
jordanicn unter dem Königstum des Emirs Abdallah,der völlig unter Englands Einfluß steht , gegeben haben.

Frankreich Hai die in letzter Zeit bekanntgewordenen
lyrischen Monarchen - Pläne sowie die Gerüchte über
weitere Abtretungen nordsyrischer Gebiete an die Türkei,wie sie insgeheim von England der Türkei versprochen wur¬
den , bereits kürzlich dementiert. Diese Dementis werden
jedoch in Syrien nicht einnnF mehr von den zuständigen Be¬
amtenkreisen geglaubt, nachde ». die gleichen Kreise einst die
Pläne zur Abtretung des Sandschaks in aller Formdementieren mußten.

Syrische Berlnffs» antzer Seist gesetzt
Neue Eingriffe der französischen Mandatsbehörde.

Der französische Oberkommissar Puaux in
Syrien Hai den Rücktritt der syrischen Regierung sowie de-Z
Staatspräsidenten zu weiteren Eingriffen benutzt , Puaux , der
sich zur Zeit in Damaskus aufhält , verordnete kurzerhand die
zeitweilige Aussetzung der syrischen Verfassung und die Er -
nennung eines Direktoriums zur Uebernahme der Regie -
rungsgewalt. Dieses ihm direkt unterstellte Direktorium sott
zum Erlaß vo » Gesetzen ermächtigt werden. Die Mandats¬
behörde erklärt dazu, die Maßnahmen seien „nur vorüber¬
gehender Natur und sollten den Abschluß eines neuen fran¬
zösisch-syrischen Vertrages nicht verhindern." ( !)

In einer Havas- Meldung aus Damaskus heißt es er¬
gänzend, in einer weiteren Verordnung sei die Auflösung der
sprachen Kammer sind eine zeitlich unbegrenzte Verschiebung
der Neuwahlen verfüg! worden.

In der handschriftlichen Rücktrittserklärung des syrischen
Staatspräsidenten Hachim Bey heißt es u . a ., die Kammer
habe Frankreich nach dem Abschluß des französisch -syrischen
Vertrages ihr Vertrauen geschenkt. Ziel sei die Verwirklichung
der Wünsche des Landes aus Unabhängigkeit und
Souveränität gewesen . Der Staatspräsident bring:
dann sein Bedauern darüber zum Ausdruck , daß die neue
Mandalspolitik in Widerspruch zu den abgeschlossenen
Abkommen stehe, aus deren Grundlage sich der Präsident
bereit erklärt hatte, seinen Posten zu übernehmen. Unter die¬
sen Umständen habe er sich zum Rücktritt entschlossen .

Italien erklärt

Aaschlntz Lnnzigr - kogWe Lösung
Friedliche Klärung der europäischen Lage durch deutsche

Lösung Danzigs
Das Danziger Problem und der demokratische Alarmismus

bilden den Gegenstand des Leitanfsatzes in dem neuesten Heft
der von « Institut für das Studium der internationalen Politik
herausgegebenen „Relazioni Jnternazionali " . Es bedürfe
keines besonderenGedächtnisses , so heißt es darin , daran zu er¬
innern, daß die gleichen Manöver, die die Westmächte jetzt hin
sichtlich Dänzigs anwenden, auch vor 14 Monaten in Szene
gefetzt wurden, als es sich in der Sudetenkrise darum
handelte, Deutschland einzuschüchtern . Die gegen die totali¬
tären Staaten entfesselte Kampggnehabe keine andere Wirkung
gehabt, als die europäische Lage unsinnig zuzuspitzen . Dagegen
sei die Haltung Deutschlands von einer geradezu unübertreff¬
lichen Korrektheit.

Da es der unwiderrufliche Wunsch DanzsgS sei, wieder in
den Schoß des Grobdeutschen Reiches z u r ü ck z u k e h r e n . sei
es nötig, mit der offensten Klarheit die Verantwortung des
einzelnen festzustellen . Die Lage der Frage Danzig wäre nicht
so kritisch geworden, wenn die Regierungen von London und
Paris nicht Polen dazu ausgenutzt Hütten , um eine immer
stärkere Feindseligkeit gegen die totalitären Staaten zu ent¬
falten. Paris und London fürchteten sich , die Verantwortung
für die Entfesselung des Konfliktes gegen die Achsenmächte aus
sich zu ladeu, sondern sie wollten, daß diese Verantwortung aus
Polen falle .

Daß die Ostsee ausgerechnet der Grundpfeiler des polni¬
schen Staates sein solle , sei zum mindesten größenwahnsinnig,
da Polen durch seine geographische Lage ein ausgesprochen
kontinentaler Staat sei.

Das Band zwischen Danzig und Polen sei ausschließlich
wirtschaftlicher Art . Die Angliederung Danzigs an das
Deutsche Reich wäre eine mehr als zulässige und logische
Lösung. Sie wäre durchaus friedlich und würde unverzüglich
die europäische Lage klären .

In einem nach Einheit strebenden Europa sei kein Platz
für uralte und an das Mittelalter erinnernde Formen.
Italien habe kein direktes Interesse an der Freien Stadt
Danzig. Polen sei in seiner staatlichen Unabhängigkeitnicht
bedroht, und die Rückkehr Danzigs '

zum Reich würde seine
staatliche Souveränität in gebietsmäßiger Hinsicht nicht im ge¬
ringsten verletzen .

Da aber London und Paris sich auf die Danziger Frage
konzentriert hätten, um daraus de« Angelpunktder antitotali -
tären Politik zu machen , sei es gut, daß man in unzweifelhafter
Weise erfahre, daß das italienische Volt wie immer mit
Deutschlandvollkommen solidarisch sei und entschieden auf die
deutsche Lösung Danzigs hinarbeite. Wenn sich , wie seinerzeit
in Prag , auch bei Danzig tatsächlich zwei geyeneinander¬
stehende Parteien herausbilden sollten , dann möge jeder wissen ,
daß das italienische Volt seine Entscheidung bereits getroffen
habe.



Sturzbomber 8« 87 in BrUel
Deutschland auf der Internationalen Luftfahrtausstellung

stark vertreten.
Im Großen Ausstellungspalast von Brüssel

wurde die zweite Internationale Luftsahrt -
ausstellung feierlich eröffnet. An der Ausstellung
sind neben Belgien die deutsche Luftfahrt , ferner
England , Frankreich und das Protektorat Böhmen -Mäh¬
ren beteiligt. Der Eröffnung wohnten außer führenden
belgischen Persönlichkeiten u. a. Staatssekretär General¬
oberst Milch , der deutsche Botschafter in Brüssel von
Bülow Schwante, und der deutsche Luftattache General
leutnant Wenninger bei. Ferner waren der General-
stabschef der französischen Luftwaffe, General Vuillemin,und der englische Lustmarschall Sir Cyril Newall,
erschienen .

Die deutsche Beteiligung umfaßt eine Gesamtfläche von
rund 2000 Quadratmeter. Außer den Firmen der deutschen
Luftfahrtindustrie sind die Deutsche Lufthansa sowie das
Deutsche Forschungsinstitut für Segelflug vertreten.

Im Mittelpunkt des Interesses steht der deutsche
Slurzbomber Junkers Ju 87 . Typisch für die
Junkers Ju 87 ist die starke K n i ck st e l l u n g der Flügel.Der Grund hierfür war. ein möglichst niedriges Fahrwerk zu
erhalten, da man dies nicht - einziehbar bestimmen wollte
Dennoch aber mußte der Propellerkreis einen bestimmten Ab¬
stand vom Boden haben. Durch die Knickstellung wurden oiese
Forderungen erfüllt, gleichzeitig hat dadurch das Flugzeug
ganz besonders günstige fliegerische Eigenschaften erhalten
Außerdem ist aus diese Weise die Spannweite verringert uno
eine ausgezeichnete Sicht nach hinten geschaffen worden.

Die Bewaffnung besteht aus fest eingebauten, nach vorn
gerichteten Maschinengewehren, deren Zahl vom taktischen
Einsatz bestimmt wird. Nach hinten besitzt die Maschine ein
bewegliches MG . , und zwar sitzt der Beobachter bzw . der
Schütze mit dem Rücken gegen den Flugzeugführer. Die Be¬
satzung sitzt in einem vollkommen geschlossenen Raum, so daß
für günstigste aerodynamische StrömungsvcrhSltnifse gesorgt
ist An der Unterseite des Rumpfes sind die Bomben unter-
gcbracht , deren Gewicht bis 500 Kilogramm oder mehr sein
kann Den Abwurs nimmt der Flugzeugführer durch die Ziel¬
vorrichtung vor. Außerdem besteht die Möglichkeit , an den
Flächenenden je zwei weitere kleine Bomben mitzuführen.

Selbstverständlich besitzt dieses Flugzeug Sende- und
Empfangsgeräte für Telephonie und Telegraphie. Die In¬
strumentierung weist die neuesten Geräte für Navigation und
Blindflug auf. Im Falle der Gefahr können sowohl der Füh¬rer als auch der MG.-Schütze die Ueberdachung mit einem
Handgriff zum Abwurf lösen , so daß die Besatzung ungehin¬dert frei nach außen mit Fallschirmen, die zur Ausrüstung ge¬hören, abspringen kann .

Zur Abgrenzung der Sturzflug - Geschwindigkeii — was
im Interesse eines zielsicheren Abwurfs notwendig ist — be¬
sitzt der Flügel an der unterkante im vorderen Drittel eine im
Siurzflua einstellbare Bremse. Mit Hilfe dieser Sturz .flug-
bremse ist es also möglich , nahe genug an das Ziel heran-
zukommen , ohne daß die Besatzung beim Abfangen durch zu
große Beschleunigungskräfteleidet und dadurch in ihrer Ziel¬
sicherheit beeinträchtigt wird.

Die Reparaturmöglichkeiten bei Beschädigungen und
Bruchverletzungen sind ebenfalls hervorragend. Rumpf und
Flachen sind durch abschraubbare Klappen völlig zugänglich ,die Gesamtkonstruktlon ist so gewählt, daß auch bei größeren
Beschädigungenganze Bauteile durch Ersatzteile ausgewechseltwerden können , was bei taktischem Einsatz von großer Bedeu¬
tung ist. Denn je schneller ein demoliertes Flugzeug — sei es
durch Bruch - oder Beschußverletzung — wieder flugfähig ge¬
macht wird, um so größer ist sein Kampfwert.

Auch England und Frankreich sind mit verschiedenenMilitär -, Verkehrs- und Sportflugzeugen vertreten.

Sl2S Meter erreicht
Neuer deutscher Höhenrekordfür Leichtflugzeuge .

Nachdem erst vor wenigen Tagen ein Leichtflugzeug der
Gothaer Waggonfabrik einen Höhenrekordin seiner Klasse auf¬
gestellt hatte, konnte die deutsche Luftfahrt wiederum einen
neuen Erfolg erringen. Der Ehefpilot der Hirth-Motoren-
Werke , Hermann Jllg , startete in Böblingen mit einer
Me 108 „Taifun " mit HirtH -Motor zu einem Höhenrekord¬
flug und erreichte hierbei eine Höhe von 9125 Meter.

Jllg stellte damit eine neue internationale Best¬
leistung für Leichtflugzeuge der Klasse C, Kategorie I.
aus . Der Erfolg wurde der F . A. I . vom Aeroklub von Deutsch¬land zur Anerkennung als internationaler Rekord angemeldet.

Mit dieser hervorragenden Leistung wurde der seit 1938
in der Klaffe C vom Auslande gehaltene Höhenrekord u m
etwa 1200 Meter überboten und die Leistungsfähig¬keit deutschen Flugmaterials erneut erfolgreich unter Beweis
gestellt.

Neuer »Ittgans i« de« Kretul
Unterredung der englisch -französischen Unterhändler

bei Molotow.
Die englisch -französischen Unterhändler, und zwar die Bot¬

schafter der beiden Länder sowie der britische Sonderbeauf¬
tragte Strang , hatten den sowjetrussischen Regierungschef
und AußenkommisfarMolotow um eine Unterredung ge¬
beten, die dann auch stattgefunden hat. Die Besprechung hat
sich sehr in die Länge gezogen . Und von allen Seiten wird
absolutes Schweigen über das Ergebnis der Unter¬
redung gewahrt.

Staatsbesuch Ciauos i« Spanien
Montagabend Ankunft in Barcelona. — Feierliche Ehrung

der gefallenen Legionäre.
Der italienische Außenminister Graf Ciano startete am

Sonntag vom römischen WasserflughafenO -st i a nach Gaeta ,
wo er sich sofort an Bord des Panzerkreuzers „Eugenio di
Savoia " zu einem einwöchigen Staatsbesuch in Spanien ein¬
schiffte . Zum Abschied hatten sich am Flughafen außer zahl¬
reichen Vertretern von Regierung und Partei der deutsche
Botschafter von Mackensen und der japanische Botschafter
Schiratori eingefunden.

Montagabend trifft Graf Ciano in Barcelona ein. Drei
Kreuzer und eine Aerstörerflottille geben dem italienischen
Außenminister bei seiner Fahrt durch Vas Mittel meer das
Geleit. Beim Passieren der Balearen am Montag wird vom
Flaggschiff „Eugenio. di Savoia " zu Ehren der gefallenen
italienischen Legionäre in feierlicher Form ein Kranz ins
Meer versenkt .

Die gesamte italienische Sonutagspresse verzeichnet mit
lebhafter Genugtuung das starke Interesse, das die Reise des
Grafen Ciano in den europäischen Hauptstädten findet, und
hebt die festliche und herzliche Aufnahme hervor, die der
Sendbote seiner Freundschaftsreise durch Spanien überall
finden wird.

„Despotie überdie gesamte Menschheit !
"

Vernichtendes norwegisches Urteil über Englands
Weltherrschaftspraktiken

Die norwegische Zeitung „Ragnarök " bringt in ihrem
letzten Heft einen Artikel von Dr . Hermann Harris Aall ,
in dem der Verfasser feststellt, daß die britische Politik
Jahrhunderte hindurch nur das Ziel hatte , England
die Macht über das Meer als M i t t e l z u r M a ch t ü b c r
alle anderen Staaten zu sichern . Hierdurch habe
England eine Despotie über die gesamte Menschheit auf
gerichtet, die als das größte Verbrechen der Geschichte zum
Himmel schreie . Die „ beschützten " kleinen Nationen hätten
diese Verbrechen mehr als die „Ideale " zu spüren bekam
men , die England mit seiner Politik angeblich verfolge

Kein Staat hat die Freiheit mehr geschändet als England
selber gegenüber kleinen und großen Staaten , geschändet in der
grausamsten Form . Jahrhunderte hindurch, bis zu des letzten
Krieges letzten Tagen und darüber hinaus . Wenn England
jetzt, so erklärt Aall u . a . weiter, als Wächter der Freiheit und
der Demokratieauftrete, müsse man darauf aufmerksammachen ,
daß eine selbständig fühlende Nation vor" allem Freiheit
in ihrem Verhältnis zu anderen Staaten fordert . . . Wie ein
Staat neben un*s seine eigenen Angelegenheiten ordnet, be¬
rührt uns nicht . Die Staats form eines Staates gehe nur
dessen eigene Bürger an. Daher gehe die Norweger auch die
deutsche Staatsform nichts an, die ihnen nie geschadet habe

Die englische internationale Diktatur berührt aber, so ruft
der Verfasser aus , unsere Stellung als freies Volk . Die eng
lische internationale Tyrannei ist nicht einmal eine rechts¬
ordnende Diktatur, sondern nur ein Gewaltzustand, eine
Despotie über andere Staaten . Und ihre Drohung gegen dic
Freiheit der nordischen Staaten ist verdoppelt durch das
Bündnis zwischen England und dem marxistischen Imperium
im Osten .

Damit sind die nordischen Staaten am meisten von der
britischen Politik herausgefordert. Und jetzt kommt Englandund bittet uns kleine Nationen darum , daß wir unserem
Tyrannen gegen Deutschland helfen sollen , und zugleich
seine Tyrannei über uns aufrechtzuerhallen! Im weiteren Ver¬
lauf seiner Ausführungen fragt Dr . Aall, ob England nichi
wisse , daß ein autoritäres Regime notwendig sei in einem
Land, das von Feinden ringsum bedroht werde. Selbstver¬
ständlich , so gibt er gleichzeitig die Antwort , weiß England
das . Aber der Grund dafür , daß es trotzdem Deutschlandver¬
folgt, ist, daß es Deutschland schwächen will und über
dessen Verteidigungsmittel verbittert ist, denn die Staatsform
gibt Deutschland größere Schlagkraft, sich gegen Angriffe zu
wehren. England ist, um seine Herrschaft aufrechtzuerhalten,bereit, die Freiheit aller Staaten weiterhin zu schünden , indem
es die Demokratie als Programm aufstellt , um die Wahr¬
heit seiner Politik zu verbergen. Solange die westlichen Kriegs¬

mächte wever ihre Despotie aber dle Meere ausgeven ,Aufforderung nach Abrüstung folgen, solange meinen
nicht ehrlich mit den Programmen von Freiheit ,
Frieden und Recht , sondern sie mißbrauchen diese Zde», !U
so wie 1914 als Lockmittel für naive Seelen. M

An Deutschlands Tor zur M,
Betriebsausflug der Gefolgschaft der Kanzlei des

Die Kanzlei des Führers veranstalt ^Wochenende für ihre Mitglieder einen Betrie-bsausflnst
Sonoerzug nach Hamburg . . Dort fand zunächst eine
Hafenrundfahrt statt, die allen zeigte , wie die Tat des »
auch hier am Tor Deutschlands zur Welt von Grunj ,Wandel geschaffen und die Schäden des Systems beseitig !
Anschließend fand eine offizielle Begrüßung im Uhlen ».
Fährhaus durch den Gauleiter und Reichsstatthalter
Kaufmann statt , der nochmals in seinen Worten gerade «
besondere Bedeutung hinwies , die Hamburg im Rahme «Sonderausgaben des Vierjahresplanes zukommt . Reich«,!Bouhler als Chef der Kanzlei des Führers ' dankte sil,!überaus herzlichen Empfang seiner Dienststelle durch die »
leitung. Mit einem K a m e r a d s ch a f t s f e st auf den, s
berg in B l a n k e n e s e fand das offizielle Programm -«
Betriebsausfluges sein Ende.

Neben den Gefolgschaftsmitgliedern n >men auch »
treter der Obersten SÄi-Führung der Präsidiaffanzlei wir
Reichsforstamtes als Gäste an der Fahrt teil.

Tag der Deutschen Kunst MS
Das Programm der Münchens Festtage .

Ueber das dreitägige Fest der Deutschen Kunst
M ünchen , das am Freitag , dem 14. Juli , mit der feit,st
Eröffnung im Festsaal des Deutschen Museums um y
beginnt, werden die Einzelheiten des Programms
öffentlicht , von denen folgendes hervorzuheben ist : Um A
des gleichen Tages empfängt der Führer im Führer !«
Königlichen Platz die Gäste des Tages der Deutschen Kunst.20.30 Uhr findet ein Kameradschaftsabend der Mitglied«
Reichskulturkammer im Künstlerhaus statt. Am Soniial
dem 15i Juli , findet vormittags 11 Uhr die Jahresvech
lung des Hauses der Deutschen Kunst statt, an die sni
15 .30 Uhr im Festsaal des Deutschen Museums die zsitzuna der Reichskammer der bildenden Künste anjchlAuf dieser Festsitzung wird Reichsminister Dr. Goebst
sprechen . Der Sonnabend bringt weiterhin eine Fülle ,
kalischer Ereignisse. Auf allen öffentlichen Plätzen und st
großen Parks Münchens spielen die bekanntst
Orchester des Reiches klassische und moderne deutsche N
Gleichzeitig werden große Festkonzerte deutscher Meist
chöre veranstaltet.

Den Höhepunktder Veranstaltung bringt der Sonnt »,der Eröffnung der diesjährigen Großen Deutschen Kunst»«!
lung durch den Führer um 11 Ilhr vormittags . Mi
13 Uhr ist im Alten Rathaussaal der Empfang der Denis
Kunst angesetzt , und um 15 Uhr wird sich dann der,,
Festzug „Zweitausend Jahre deutsche Kultur" durch
Straßen Münchens ziehen.

Während schon am Freitagabend im Dante-Stadion
große T a n z f e st s p i e l „Triumph des -Lebens"

aufgej!wird , finden an allen drei Tagen in den Münchener The«
F e st .a u f f ü h r u n g e n statt. Am Sonnabend beginn ,
20.30 Uhr die große Festbeleuchtung Münchens .
Sonntagabend vereinen sich an den verschiehensten PlätzenStadt die Münchener Künstler zu zahlreichen Kiinfti
festen , deren prächtigstes im Haus der Deutschen Kunst j,
findet.

Verliinlicher Adjntant des FWe«
Ernennung des , Korvettenkapitäns Albrecht

Der Führer hat seinen bisherigen Adjutanten
Kriegsmarine , Korvettenkapitän Albrecht , als MWdes vor einiger Zeit zum Generalkonsul in San Fmm
berufenen NSKK.-Brigadeführers Hauptmann a . D. R
Mann zu seinem persönlichen Adjutanten ernannt .

Korvettenkapitän Albrecht , der am 30 . Juni IM
Wunsch des Führers aus der Kriegsmarine ausgeschieimwurde vom Führer der Dienstgrad eines NSKK.-OberfW
verliehen.

Förderung der Juden -Aurwandm
Gründung einer Reichsvereinigung der Juden in Deutsch!

Im Reichsgesetzblatt wird die 10. Verordnung
Reichsbürgergesetzveröffentlicht, deren Maßnahmen im M
llchen eine Förderung der Auswanderung der Juden bez
ken. Die Verordnung stützt sich auf de» Paragraphen S
Renhsbürgergesetzes vom 15. September 1935. Die Ä-
nung gliedert sich in vier Artikel. Artikel l enthält die !
gaben der Reichsvereinigung der Juden , Artikel ll üben
der Reichsvereinigung das jüdisüje Schulwesen, Artikel ll'
jüdische Wohlfahrtspflege, Artikel IV enthält die Schluß-
Durchführungsbestimmungen.

Der rechte Weg
o m s n von st/I 3 r i 6 8 L ft m l ft 18 b s r g

Ofdebss -KeMssÄwlr : vrsi Quellsn -Vsi'iog , KömgsbrvrL (Lsr .s, .
Ein Kuchen war ihr allerdings zusammengefallen. Zum

Glück war Tante Adelheid gerade nicht da, und Fritz Lamken,
der gerade hinzukam, erbot sich großmütig , ihn mit Hilfe
der anderen jungen Leute aufzuessen , damit sie nichts merkte .

„Damit ihr euch alle den Magen verderbt !" lachte Heide .
„Nein , der wird gerieben und zu einem neuen Kuchen ver¬
arbeitet .

"
„Was Sie nicht alles können!" bewunderte er.
„ Gelernt ist gelernt" , sagte Heide großartig , und lachend

ging der junge Mann hinaus . Er freute sich, von Anfang
an einen so kameradschaftlichen Ton zu der Tochter seines
Brotgebers gefunden zu haben.

Heide aber schuftete weiter und hatte die Genugtuung,
daß beim Geburtstagskaffee alle Gäste ihre Backkunst lobten.
Sie mußte erzählen von der Schule, und da fiel ihr auch
wieder die Freundin ein mit ihrer Absicht , als Haustochter
in einen Landhaushalt zu gehen . Eifrig begann sie davon
zu sprechen und sah sich zum Schluß fragend um.

„Ihr wißt auch wohl nicht , wo sie hier in der Umgegend
eine solche Stelle bekommen - könnte? Ich hätte sie so gern
in der Nähe.

"
Fast alle verneinten, nur die Bäuerin vom Schultenhöfe

sah noch eine Weile nachdenklich vor sich hin. Dann sagte sie :
„Ich habe allerdings vor, mir eine Haustochter zu neh¬

men. Lisa"
, das war ihre Tochter, „ist nun fünf Wochen

verheiratet, aber ich merke jetzt schon, daß sie mir fehlt und
daß ich es im Sommer nicht allein schaffe im Haushalt .
Aber, es ist ein Mädel aus der Stadt ; glaubst du denn, daß
sie sich in unseren einfachen bäuerlichen Verhältnissen wöhl-
fühlt?"

„ Oh , Tante Schulte, sowas will sie ja gerade! Sie liebt
das Land so ! Einmal war sie mit mir hier — du hättest
nur sehen sollen — nicht wahr , Tante Adelheid? Und sie ist
so tüchtig ; sie war die Tüchtigste von uns allen auf der
Schule. Dazu ein liebes Mädell O Tante Schulte, wenn das
möglich wäre , daß sie zu dir käme , so ganz in meine Nähe !"

Heide war in Heller Begeisterung. Daß sie so schnell
und so glücklich mit ihren Bemühungen zum Ziele kommen
würde, hätte sie nicht gedacht .

Aus Frau Schuttes gütigem Gesicht lag ein Lächeln.
„Hast du vielleicht ein Bild von ihr?"

Natürlich hatte Heide das . Sie lief hinaus und kam
gleich darauf mit einigen Photos zurück .

-„ Hier — das ist sie! Da und da und hier noch einmal !"
Frau Schulte betrachtete eingehend die Vezeichnete .
„Nicht übel!" meinte sie dann . „Ein liebes Gesicht .

Wer hat denn die Bilder gemacht ? Sie sind sehr nett .
"

„Ilses Bruder ; er hat einen Photoapparat . Aus dem
einen Bilde ist er mit drauf, siehst du, hier .

"

Heide beugte sich tief herab, damit man die aufsteigende
Röte in ihrem Gesicht nicht sah . Und zugleich kam ihr zum
Bewußtsein, daß sie Herbert Mehring wohl einmal Wieder¬
sehen würde, wenn seine Schwester so in der Nähe war . Ach,
nicht daran denken !

Während nun die Bilder von Hand zu Hand gingen,
stellte Frau Schulte noch einige Fragen und sagte dann : c>

„ Also gut, Heide , schreibe deiner Freundin , daß sie zu
mir kommen kann und zwar , wenn es ihr recht ist , zum
1 . Juni . Es wäre mir auch angenehm, wenn sie vorher
einmal kommen würde .

"

Heide bedankte sich stürmisch und versprach, gleich mor¬
gen zu schreiben . Am liebsten wäre sie Frau Schulte um
den Hals gefallen, aber Tante Adelheid machte zu alledem
ein recht mißbilligendes Gesicht . Es war ihr nicht recht , daß
dieses Stadtmädchen herkam. Sie setzte nach ihrer Ansicht
Heide nur Flausen' in den Kopf und lenkte sie von ihrer
Arbeit ab .

Heide mußte sich jetzt um das Abendbrot kämmst »,
denn dazu waren auch die Männer eingeladen. Tagsüber
hatte die Frühjahrsbestellung ihnen keine Zeit gelassen , l
stellten sie sich aber pünktlich ein, gratulierten Tante Adel¬
heid mit kräftigem Händeschütteln und ließen sich
Imholte seinen Verwalter vorstellen.

In zwangloser Reihe saßen sie um den großen st
ziehtisch und ließen es sich schmecken. Heide bekam wieder
manches Lob zu hören und auch manche Neckerei . Nachbst
Helmich meinte , kochen könne sie nun , das sei erwiesen ,
könne sie auch heiraten . Wie es denn wäre ? Ob sie W
einen ins Auge gefaßt habe ? Und wie unabsichtlich streW
sein Auge dabei den jungen Verwalter . Einen guten Erst
druck macht der ja, , ruhig und zurückhaltend, und er lM
etwas los, das merkte man im Laufe des Gespräches. Au
guter Familie sollte er auch sein — na , den sollte ImsM
sich ruhig festhalten. Käme dann auch mal frisches Mut >
die alten Bauernfamilien . Und ein schönes Paar würde r

auch werden, beide groß , blond. Heide nur etwas lMu
nordischer Typ , so nannte man das ja jetzt wohl.

Ähnlich wie Helmich mochte noch der eine oder d
andere der Anwesenden denken , Heide aber protestier
lachend und es gelang ihr» ganz unbefangen zu erscheine -

trotzdem ein schmerzlicher Gedanke den Mann streifte , st
ihre verschwiegene Liebe galt . Nun wandte sich das EesjN̂
anderen Dingen zu . Man sprach vom Wetter , von BeM
dingen und zuletzt von der Politik.

Es war nach ländlichen Begriffen schon ziemlich i
ais die Gäste sich verabschiedeten. Frau Schulte bat H
noch einmal, gleich morgen an Fräulein Mehring Zu
den , damit sie bald erfahre, ob sie mit ihrem KolUst ,̂
rechnen könne . Heide sagte eifrig zu . Sie schrieb sogar "
am selben Abend und brachte am -nächsten Morgen den
gleich zur Post.

(Fortsetzung s°^ '
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« iien italienischen Geschwaders finden Ende Juli zwischen
Uditalten , Sizilien und der nordafrtkanischen, Küste große

§§ t t e n m a n ö v e r statt , an denen außer zahlreichen
„-Booten über 60 Kampfeinheiten unter Einsatz starker Flug-

verbände teilnehmen werden.

Sühne für das Wulfsener llnglüü
!Mi Jahre Gefängnis für den fahrlässigen Autobusfahrer.

Die Große Strafkammer des Landgerichts Lüneburg
verhandelte den Prozeß gegen den Autobusfahrer Boesmann," r den mit Ausflügler» voll besetzten Wagen steuerte , der am

Juni mit einem Triebwagen der Reichsbahn bei dem Dorfulfsen zusammengestoßen war . Fünfzehn Per -
„ nen wurden dabei getötet . Das Gericht bejahte die

Mage der fahrlässigen Tötung und verurteilte den Äutobus-
chrer unter Anrechnung der Untersuchungshaft zu zwei
fahren Gefängnis.

Arlaubsgeld imMndiar
Zwei bedeutsame Gerichtsentscheidungen.

Für das Urlaubsrecht bedeutsam sind zwei Gerichtsent-
cheidungen , die im Gegensatz zur herkömlichen Auffassung fest¬
igen, daß das Urlaubsgeld unpsändbar ist . Das Landgericht
züb eck (3 T. 34/39 ) formuliert : „Die Forderung auf Ur -
wLsentschädigung ist als zweckgebunden zu betrachten und da¬
her der Zwangsvollstreckungnicht unterworfen. Die Entfchädi-

ig soll den Schuldner instandsetzen , sich von seiner Arbeit
, erholen , indem er mit der Arbeit aussetzt oder, wenn er das
Iiicht will oder kann , sich anderweitig Annehmlichkeiten bes¬
chafft, die einer Erholung gleichkommen . Diese Möglichkeit
mf ihm durch den Gläubiger nicht genommen werden." Aehn-
lichäußert sich auch das Amtsgericht Stolberg (Harz) in einem
entscheid (M 124/38) .

Das Amt für Rechtsberatungsstellen im Zentralbiiro der
F., das diese beiden Entscheidungen bekanntgibt, unter¬

wicht ihre grundsätzliche Bedeutung. Bisher sei man
t einhellig davon ausgegangen, daß die Urlaubsvergütung

«wohl während wie nach Beendigung des Arbeitsverhältnissesimtdsätzlich pfändbar ist und lediglich den allgemeinen Lohn-
mdunysbeschränkungen unterliegt.

Zweifel an der Richtigkeit dieser Auffassung müßten aber
Mngsläusig auftreten, nachdem die Bedeutung des Urlaubs
iii die Gesunderhaltung des Schassenden im Interesse der
Wmtheit erkannt ist und nachdem auch die Auffassungdurch -
dmg, daß der Urlaubsanspruch dem Anspruch auf die Frei -
Mewährung und auf die Lohnfortzahlung nach ein einheit-'^ r Anspruch ist.

Darüber aber, daß der Anspruch äuf Gewährung der Frei¬ein höchst persönlicher , nicht übertragbarer tst, habe bereits
der früheren Lehre von der Rechtsnatm des Urlaubsan-' kein Streit bestanden .

stuchs kein Steil bestanden. Wenn nach neuerer Auffassung
in Anspruch auf Urlaubsvergütung lediglich unselbständiger
Wandteil des einheitlichen Urlaubsanspruchs sei , dürfe auch
« nicht mehr der Pfändung zugänglich sein . Das Amt äußert

. >m Wunsch, daß nunmehr auch das Reichsarbeitsgericht Ge¬
ilst qmheit erhalte, zum Gesamtfragenkreis der Pfändung des
>stt >l llilaubsgeldes Stellung zu nehmen.
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Wde Zull italienisches Flottenmanöver
60 Schisse und zahlreiche U-Boote nehmen teil

Nach der Rückkehr des vor wenigen Tagen zu einer
.Migssahrt ,

im östlichen M i t t e l m e e r ausgelaufenen

Schönheit und Freude
KdF .-Reichstagung in Hamburg vom 20. bis 23. Juli .

Zu der vom 20. bis 23. Juli in Hamburg stattfindendenKdF. - R e i chstagun g sind die Vorbereitungen im vollen -
H stuge. Insgesamt 42 000 Menschen , in erster LiMk aus' Dem

l«ich und aus dem Protektorat Böhmen und Mähren , dann
r auch aus den meisten anderen Ländern Europas nehmen
der Veranstaltung teil. Den Höhepunkt der festlichen Ta¬
lg bildet der Festzug „Schönheit und Freude" . Auch

» Sport kommt bei der Tagung weitgehend zur Geltung.
M Männer und Frauen aus allen deutschen Gauen nehmen» einem Reichswettbewerb für Sportgruppen teil und kämp -

um den Titel eines Reichssiegers. Die Sieger werden
h Reichsorganisationsleiter Dr . Lev persönlich geehrt.

Zwei schwere MtokatMrWhe»
Sieben Tote bei Amstetten, Gau Niederdonau.

Fm Gau Niederdonau ereigneten sich bei Amstetten zweime Kraftwagenunfälle, die insgesamt sieben Tote und zahl -
»che Verletzte forderten.

. „ Wagen, der mit mehreren Personen aus der Straße
a , u ^ fuhr, twmet in einer 8-Kurve in Erlaus bei Am¬

men in rasender Fahrt auf die linke Straßenseite und
Amte einen aus seiner richtigen Fahrbahn entgegenkommen -
»> Kraftwagen , in dem sich ein Mann und zwei Frauen be-Mn. Die Wagen wurden zertrümmert und die I n -
"Isen h i n a u s g e s ch l e n d e r t . Insgesamt btieben
"n Personen mit zum Teil schweren Verletzungen liegen .
A starben auf der Stelle, zwei sind kurz darauf ihren Ver¬
gingen erlegen. »

Aus der Straße , die von Waiöhofen a . d . Dbbs nach Am¬
men (Gau Niederdonau) führt , streifte ein Wiener Kraf t -
" gen einen Autobus , dessen Lenker dadurch die Herr-
W über den Wagen verlor. Der Autobus raste in voller

gegen einen Baum , den er niederriß, dann gegen einen
i ^ Starkstromleitung, der ebenfalls umgelegt wurde.

K schließlich in einen Graben , hinter dessen meterhoher
Mmg stch per schwere Wagen Überschlag . Von den nenn
Men des Autobusses wurden zwei Frauen ans Wien, eine

und ihre Tochter, getötet.
. . Lastwagen in Flutzlauf gestürzt . In Friedrichsstadi bei
.. mstrg rutschte ein Kraftwagen aus Groß- Wittensee, der sich

hatte, beim Umwenden am Ostersrelzug die Böschung
»im versank sofort im Flnßlauf . Von den fünf Insassen
««-, ^ ch vier aus dem Wagen befreien und an Land ge-
.V "Herden. Bei diesen Rettungsversuchen erlitt einer der

mnen Herzschlag und ertrank. Es handelt sich um einen
von acht unmündigen Kindern.

,
" 8Aschutzboote eingesetzt . In Australien ist ein Gesetz her

!jst/stwtmen, demzufolge Schiffe verbrauchtes Oel in der
Küste nicht mehr ins Wasser schütten dürfen, da die

An - ^ Federn der Schwimmvögel verklebt und diese
ẑ .Mgehen . Durch besondere Vogelschutzboote wird die
, muung dieser Anordnung überwacht.
- Hagel vernichtet 2000 Hektar Ernte . Von einem schweren
i«bkn n wurde der ostpolnische Kreis Mielcc heimgesucht . In

Landgemeinden vernichteten Hagelschläge 2000 Hektar
Diej Tote bei französischem Flugzeugunglück. Ein Flng -
, Flugzeugstützpunktes Mourmelon streifte in der

.°?n Reims über einem Wald den Gipfel eines Baumes
»»5 Flugzeugstützpunktes Mourmelon streifte in der

.a?n Reims über einem Wald den Gipfel eines Bat
iii

"Wie ab . Das Flugzeug ging - in Trümmer . Bon den
»k̂ wassen wurden drei sofort getötet und der vierte

Mkr̂ ^ wande Rcnntiervcrluste. Die Renntiere, die mehr
» !,n»i„wger den einzigen Besitz der Lappen bilden, sind in

Jahren teils durch Seuchen, teils durch bisher noch
, aufgedccktc Gründe stark in ihren Beständen ver -

A, Z . worden . Eine schwedische Zeitung weist jetzt daraus
»Rjjx ° wan diesem Problem größere Beachtung schenken
D» von der Erhaltung der Renntiere das Leben

Wen weitgehend abhängig sei , die ohnehin in den
wahren sehr verarmt sind .

Noch bessere Leistung!
Neuregelung der Gewcrbeförderung im Handwerk

Der Reichswirtschaftsministerhat die betriebstechnische , be¬
triebswirtschaftliche und kulturell-gestalterische Förderung des
Handwerks durch einen Gesetzgebungsakt neugeregelt, und
zwar durch die Anordnung zur Regelung der handwerklichen
Gewerbeförderung vom 5 . Juli 1939 (Reichsanzeiger Nr. 153).

Die Anordnung hat folgenden Wortlch^ .: Die Gewerbe -
sörderung im Bereich des Handw- st

^' obliegt unter Auf¬
sicht des Reichswirtschaftsministers i Deutschen Hand¬
werks - und Gewerbekammertag. Der Zetter des Deutschen
Handwerks- und Gewerbekammertages (der Reichshandwerks-
meister ) ist dem Reichswirtschaftsminister für die
ordnungsgemäße Ausgestaltung und Durchführung verantwort¬
lich.

Der Reichshandwerksmeisterbedient sich bei der Durchfüh¬
rung der Gewerbeförderung der Landeshandwerks¬
meister .

Die Gewerbeförderung umfaßt alle technischen , be¬
triebswirtschaftlichen und kulturellen Maßnahmen, die geeig¬
net sind , die Leistungsfähigkeit im Handwerk zu steigern .

Der Träger der Gewerveförderung kann ferner nach Wer -
sung des Reichswirtschaftsministers mit Aufträgen und Auf¬
gaben befaßt werden, die sich aus der besonderen Lage der
deutschen Wirtschaft ergeben.

Das Berufs - und Fachschulwesen wird hierdurch nicht be¬
rührt .

In den Wirtschafts kammerbezirken ist im Be¬
darfsfälle eine Gewerbeförderungsanstalt zu errichten . Rach
Maßgabe der praktischen Notwendigkeit ist außerdem bei den
Handwerkskammern eine Gewerbefördernngsstelle, die eine
besondere Abteilung der Handwerkskammer ist, zu schaffen .

Die wissenschaftliche Arbeit und Forschung ans dem
Gebiete der handwerklichen Gewerbeförderung obliegen dem
Deutschen Handwerksinstitut in Berlin und dessen Außenstellen

Der Mensch im Wasser
Man muß nicht ertrinken . — Menschenleben , die gerettet

werden könnten.
Alljährlich , wenn der Sommer seine Herrschaft antritt ,

erscheinen in den Zeitungen in ewiger Wiederkehr die
Meldungen , die von den Opfern der heißen Jahreszeit
berichten. Da erkranken Menschen an verdorbenen Nah-
rungs - und Genußnntteln , andere brechen unter der Hitze
zusammen , dort finden sie infolge ihrer Unvorsichtigkeitbeim Baden allzu früh ein kühles Grab . Es ist in jedem
Jahr dasselbe . Alle Erfahrungen vergangener Sommer
sind vergessen, alle guten Mahnungen werden in der ge¬
wiß begreiflichen Freude über den Beginn des warmen
Wetters in den Wind geschlagen.

Daß sich ein gesunder junger Mensch leicht und frei
irn Wasser bewegen könne, um bei Unginckssciüen nicht
zu ertrinken , war ein Gesetz , das schon die Lebensknnst
der Antike vorschrieb. Daher war das Schwimmen bei
den alten Griechen und Römern kein eigentlicher Sport ,
sondern etwas , das der für das praktische Leben ansge -
bildete Mensch eben einfach kennen mußte . Einen Men¬
schen , der zu nichts taugte , kennzeichneten die Römer mit
den Worten : „ Er kann nicht schwimmen"

. Dennoch ist
nicht jeder ein Schwimmer . Freilich „mancher möchte
schwimmen, aber nicht ins Wasser gehen "

, zumal da zum
„ Schwimmen mehr gehört als zum Wassertrinken "

, wie
die Schweden sagen . Am schlimmsten ist aber der daran ,
von dem man sagen muß : „Jetzt nachdem das Schiss ge¬
scheitert ist, will er schwimmen lernen " .

-Was - man - bisher -wissenschaftlich -über - den Ertrin¬
kungstod wußte , ergab sich aus den Feststellungen der ge-
richtsärztlichen Praxis und neuerdings nu,s der experi¬
mentellen Forschung . Die beste Bekämpfung des Ertrin¬
kungstodes aber ist , unbekümmert um die Untersuchungen
der Wissenschaft, daß der Mensch beizeiten gut und exakt
schwimmen lernt . In Deutschland können aber von allen
Bewohnern des Reiches nur etwa drei Prozent schwim¬
men , und das ist um so bedauerlicher , als van den 3000
bis 4000 Menschenleben, die alljährlich durch Ertrinken
zugrunde gehen, viele gerettet werden könnten , wenn mehr
Menschen des Schwimmens kundig wären .

Nun dürfen aber auch die Gefahren , die für den
Schwimmer bestehen, keineswegs gering geachtet werden .
Vielfach kann man beobachten, daß der Schwimmer durch
eine rein seelische Beeinflussung in feiner Sicherheit ge¬
hemmt ist . Ist er weit geschwommen, so überfällt ihn
plötzlich die Angst, die Kräfte könnten ihn verlassen. In
solchen Fällen kommt der Schwimmer , ohne daß er am
Ende seiner Kraft ist , oft in schwere Ertrinknngsgefahr ,
weil er sich einbildet , nicht weiter zu können. Anstraffung
des Willens kann aus dieser Lage befreien ; daneben ist
Geistesgegenwart und ruhige Neberlegung das erste Ge¬
bot . Wer unvermutet in einen Drehwirbel gerät , wird
die Lage häufig meistern können , wenn er kaltes Blut be¬
währt . Daß Herzkranke und Personen , die an Kreislauf¬
störungen leiden , auch dann , wenn ihre Leiden verhält¬
nismäßig leicht auftreten , dann besonders gefährdet sind,
versteht sich von selbst , wie überhaupt für jeden Schwim¬
mer gilt , daß er sich immer vorher ärztlich untersuchen
lassen sollte, ob sein Körper den Anstrengungen des sonst
für Körper , Geist und Seele in gleicher Weise gesunden
Sports gewachsen ist .

Der Mensch hat es im Schwimmen heute ziemlich weit
gebracht , sowohl was die Schnelligkeit der Vorwärtsbewe¬
gung anbelangt , als auch in Beziehung ans die Zeit¬
dauer , die er schwimmend im Wasser zubringen kann.
Sollte es da nicht auch möglich sein, den Menschen für
Gefahrfälle die Kunst des Langsamschwimmens beizubrin¬
gen ? Denn vielfach kann weder fester Wille und Kalt¬
blütigkeit noch gutes Schwimmen die Gefahr bannen , wenn
ein körperliches Versagen cintritt . Zwar läßt sich auch hier
mit Ruhe und Besonnenheit der Gefahr beikommen, etwa
dann , wenn sich ein Wadenkrampf einstellt. Statt den Kops
zu verlieren , hat sich der Schwimmer zu bemühen , mög¬
lichst ruhig zu bleiben , bis der Krampf vorüber ist .

Die „Sonnen der Mikrokosmos "
Welcher Stoff ist Träger der Lichtcrscheinung ? — Prachtvolles
unvergeßliches Meeresleuchten. — Geheimnisvolle grünlich-

weiße Lichtpunkte .
Wohl kaum ein anderer physiologischer Vorgang ist zu st

allgemeiner Kenntnis und staunender Bewunderung gelang,
wie gerade das Leuchten gewisser tierischer und pflanzlicher
Lebewesen . Es sei nur an das winzige Väterlichen des Johan¬
niskäfers erinnert , der .in der lauen Frühlingsnacht über der '
Grashalmen dahinhuscht, oder an das düstere Licht moderne,
Baumrtesen , das uns bei einer nächtlichen Waldwanderunc
enlgegenstrahit und vom Myzelium des Hallimaschpilzesver
ursächt wird.

Wer schließlich einmal am Meere geweilt Hai , war viellcich
vom Glück begünstigt, sich an wer so prachtvollen Erschein » » ;
des Meeresleuchtens zu erfreuen, das allein auf die Anwesen
heit des mikroskopisch kleinen Lenchttierchens zurückznftthren ist
Unstreitig aber zur interessanrcsten Gruppe leuchtender Lebe¬

wesen gehören doch die Leuchtb alterten, me „Sonnen des Mikroküsmos."
Betreten wir zur Nachtzeit einen Raum, wo durch mehrereTage Fleisch oder tote Seefische aufbewahrt lagen, so Werder

wir höchst erstaun! sein , auf einzelnen Meischstückchen grünlich-weiße Lichtpunkte wahrzunehmen, die vermöge ihrer Helligkeites gestatten , auch die Umrisse des ganzen Stückes zu erkennen .Diese Lichtpunkte stellen die Kolonien gewisser Arien von Leucht¬bakterien (am häufigsten- IZscttzrium pNospIrorsum ) dar . Siebilden sich nicht sofort nach dem Töten des Tieres , sondern treten
erst auf, wenn sich das Fleisch dem ersten Fäulnisgrad nähert;oann allerdings können diese Bakterien zu üppigster Entwick¬lung gelangen. Es wäre aber falsch , anzunehmen, daß solchleuchtendes Fleisch ungenießbar sei , vielmehr dürfen nur mitSicherheit damit rechnen , daß wir schon häufig leuchtendesFleuch mit Behagen verspeist haben, ohne die Lichterscheinuna
zu bemerken .

Die in unseren Gegenden beobachteten Leuchtbakterien , diedas phosphorische Leuchten des Fleisches Hervorrufen, finden
sich auch regelmäßig im Meerwasser. Dieser Umstand erklärt
sich aus ihrer merkwürdigen Eigenschaft , daß sie in hohemGrade „balophil" sind , d . h . zu ihrer üppigen Entwicklung Koch¬
salz unbedingt brauchen .

Fragen wir uns nach der Natur des Leuchtens selbst , sowurde durch eingehende Untersuchung sestgesteltt , daß ein Ory-oations- (Verbrennungs - ) Prozeß vörliegt. Welcher Stofs aber
eigentlich der Träger der Lichterscheinung ist und auf welchen
chemischen Vorgängen sie beruht, ist noch in geheimnisvollesDunkel gehüllt. Manche Forscher nehmen an, daß in den Bak¬terien ein besonderer Stoff , das Photogen, gebildet wurde, aufdessen Gegenwart das Leuchten zurtickzuführen sei ; andere wie¬der vertreten die Ansicht , daß das Leuchten lediglich eine Physio¬
logische Funktion der Bakterienzelleohne besondere Leuchtstoff¬bildung darstelle .

Nie WMer mch Löst
Sobald das erste Obst aus den Markt kommt, hört man

gleich von schweren Erkrankungen , besonders der Kinder ,
durch den Genuß unreifen Obstes oder durch Trinken von
Wasser auf Obst. Wissenschaftlich ist nachgewiesen, daß
die zerkauten Früchte , sobald sie im Magen mit Wasser,Bier oder Eis vermengt werden , gewaltig aufquellen , und
zwar bei Kirschen und Stachelbeeren fast um das doppelte
Volumen , wozu noch eine starke Gärung tritt . Es ist klar,
daß auf diese Weise die Magen - und Darmwände derart
stark ausgedehnt werden , daß die bedenklichstenKrankheits -
Erscheinungen die Folge sind.

Bei Kindern , die von dem wohlschmeckenden Obst,
namentlich den dunkelroten Herzkirschen, leicht zu große
Mengen essen , kann das unvorsichtige Trinken von Flüssig¬
keiten nach dem Obstgenuß unter Umständen zum Tode
führen . Besonders bei unreifem Obst, das weit länger im
Magen verweilt als reifes , kann nach dem Wassertrinken
ein lebensgefährlicher Zustand eintreten . Das Essen von
unreifem Obst verursacht auch bei gesunden und robusten
Menschen oft schwere Magenschmerzen , Ausstößen und Er¬
brechen.

Nun kommt es recht häufig vor , daß Obst, so wie man
es vom Händler ersteht, ohne vorherige Säuberung ge¬
gessen wird . Ein solches Beginnen ist recht leichtfertig .
Manche Erkrankungen sind nicht zuletzt auf den Genuß
unzureichend gereinigten Obstes zurückzuf-ühren . Derartige
Gefahren werden durch Waschen und Abfpülen des Obstes
erheblich verringert .

Aus Nah und Levn
LlSfleth , öen 11 . Juli 1939

Tag « - , Z < ig - r
D ° Aufgang : 4 Uhr 16 Min . T -Untergang : g Uhr 48 Min

Hochwas ? er :
8 .48 Uhr Vorm . — 21 . 13 Uhr Nachm

12 Juli : 9 .47 Uhr Vorm . — 22 23 Uhr Nachm.
* Das 46 . Elsflether Schützenfest nahm

am Sonnabend abend mit dem üblichen Ausmarsch der
Schützen und einer Vorfeier, in welcher die Königs -
proklamation stattfand, seinen Anfang . Schützenkönigwurde
Richard Lösekann mit 101 Ringen (ZOkreisige
Scheibe des Deutschen Schützen -Verbandes , Entfernung
175 Meter, 2 Schuß stehend freihand, 4 Schuß stehend
aufgelegt ) . Der Festsonntag wurde mit dem üblichen
Weckruf eingeleitet. Bald nach Mittag versammelten sich
die hiesigen Schützen und die Marine -HI . auf dem Platz
der SA . Nach Eintreffen der Schützenkameraden aus
Brake, Hammelwarden , Moorriem und Einholung des
Schützenkönigs, setzte sich der Ummatsch durch die Stadt
zum „ Lindenhof" in Bewegung unter schneidigerMarsch¬
musik des Musikzuges der Feuerlöschpolizei. Aus dem
Festplatz angelangt , hielt der Vereinsführer eine kurze
Begrüßungsansprache. Nachdem er die sehr zahlreich
erschienenen Schützenkameradenwillkommen geheißen hatte,
hob er besonders hervor, daß es Freude gemacht hätte,
dis stark angetretene Abordnung der Marine - HI . zum
ersten Male in unserem Festmarsch vertreten zu sehen .
Es ist der Wille unseres Führers , daß eine enge Zusammen¬
arbeit zwischen den Vereinen des Deutschen Schützen¬
verbandes und den HJ.- Verbänden besteht . Der Vereins -
sührer schloß mit den Worten : Wir gedenkendes Mannes ,
dessen Ideale wir im Herzen und dessen Zeichen wir
auf unseren Fahnen tragen . Mit Ahsingen der National¬
lieder und Abmarsch der Fahnen erfolgte die Auflösung des
Festmarsches. Hierauf begann dann derallgemeineFesttrubel
aus dem mit Karussell und Buden bebauten Platz , der ein
frohes Leben und Treiben zeigte. Aber auch aus den Schieß¬
ständen lagen die Schützen eifrig dem Schießsport ob und
manch guter Treffer konnte bereits am ersten Tage erzielt
werden. Den Abschluß des Tages machten die ebenfalls
stark besuchten Festbälle im Tanzzelt und „ Lindenhossaal" .

* Oldenburgs Staatshaushalt 1939 .
Das Oldenburgische Staatsministerium hat durch Gesetz
beschlossen , daß der Haushaltsplan für das Rechnungs¬
jahr 1939 in Einnahme und Ausgabe auf 26 505 860 RM
festgestellt wird . Die Einnahmen und Ausgaben des
Gelamthaushaltsplanes des Landes Oldenburg verteilen
sich wie folgt : Staatsministerium Einnahme 102 665 RM ,
Ausgabe 1 159 100 RM; Innere Verwaltung ( ohne
Landwirtschaft) Einnahme 3 048 080 RM, Ausgabe
4 822 250 RM ; Innere Verwaltung (Landwirtschaft)
Einnahme 4 607 850 RM. Ausgabe 4 844 265 RM ;
Kirchen und Schulen Einnahme 2 221 965 RM, Ausgabe
9611175 RM ; Finanzministerium Einnahme 997235RM,
Ausgabe 1 678 165 RM ; Forstoerwaltung Einnahme
1 120 650 RM, Ausgabe 986 065 RM; Allgemeine



Finanzverwaltung Einnahme 14 407 406 RM , Ausgabe
3 504 830 RM ,

* Förderung der Heilpflanzensammlung .
Der Reichsforstmeister als oberste Naturschutzbehörde ,
weist in einem Erlaß darauf , hin , daß die Naturschutz-
beaufiragten nur aus rein fachlichen Gründen bei der
Erteilung von Erlaubnisscheinen zum Sammeln von
Heilpflanzen eingeschaltet werden sollen. Die Einschaltung
gilt im wesentlichen dem Schutz bedrohter Pflanzenarten
und ihrer Standorte . Sie darf nicht dazu führen , das
Sammeln häufig vorkommender Unkräuter zu erschweren
und dadurch den allgemein durch das Heilkräutersammeln
beabsichtigten Erfolg in Frage zu stellen. Alle beteiligten
Stellen müssen sich darüber im klaren sein , daß das
Sammeln von Heilpflanzen in verstärktem Maße zur
Devisencrsparung betrieben werden muß , und daß es
Pflicht jeder behördlichen Stelle ist, zur Erreichung dieses
Zieles beizutragen . Die Erlaubnisscheine sollen deshalb
mit möglichster Beschleunigung ausgestellt werden ,

* Fein gemahlener Kaffee ergiebiger -
Schon früher , wenn die Hausfrau kritisch den frisch gekochten
Kaffee, ihre gute , erprobte Hausmarke , prüfte , und fest¬
stellen mußte , daß sein Aroma mehr und mehr nachließ,
richtete sich ihr Verdacht schließlich auf die Kaffeemühle ,
die statt eines feinen Kaffeemehls ziemlich grobe Körner
mahlte . Bei der spröden Beschaffenheit der Kaffeebohne
ist es für jeden klar, daß grobkörniger Kaffee bei weitem
nicht die Ergiebigkeit des fein gemahlenen besitzt . Da
die Kaffecquellen ja nicht überreichlich fließen , wird sich
die Nutzanwendung gerade heute als besonders praktisch
erweisen . — Die Versuchsstelle für Hauswirtschaft des
Deutschen Frauenwerks in Leipzig beschäftigte sich deshalb
in den vergangenen Monaten mit den Mahleigenschaften
der Haushaltskaffeemühlen . Durch diese Untersuchungen
sollte festgestellt werden , welchen Einfluß die Korngröße
des , gemahlenen Kaffees auf den Geschmack des Kaffee-
genusies hat und wieviel gemahlenen Kaffee man zur
Zubereitung eines guten Kaffees bei verschiedenen Korn¬
größen braucht . Bei den Geschmacksprüfungen wurde
in Uebereinstimmung mit den chemischphysikalischenUnter - '

suchungen eindeutig folgendes festgestellt : Ein Kaffeeaufguß
mit 40 gr , fein gemahlenem Kaffee und 1 Liter Wasser
ergab ein kräftiges und aromatischeres Getränk als mit
50 gr , grob gemahlenem Kaffees . Das bedeutet mit
anderen Worten , daß bei Verwendung eines fein gemahlenen
Kaffees mehr als ein Fünftel Kaffee gespart werden
kann . Die Hausfrauen lernen aus diesen Versuchen, daß
die im Haushalt verwendeten Kaffeemühlen genügend fein
eingestellt werden müssen . Das Deutsche Frauenwerk ist
bemüht , zu erreichen, daß jede Kaffeemühle ein möglichst
günstiges Mahlwerk besitzt , damit der im Haushalt ver¬
wendete Kaffee auch wirklich voll und ganz ausgenutzt
wird ,

" Steuerermäßigung für Hausge¬
hilfinnen . Durch einen Erlaß des Reichsfinanzministers
wurde für kinderreiche und bäuerliche Familien , für kriegs -
beschädigte, körperbehinderte und altersschwache Personen
als Ersatz für die bisherige Vergünstigung bei Beschäftigung
einer Hausgehilfin eine entsprechende Steuerermäßigung
zugelaffen . Es sind Zweifel entstanden , ob der Erlaß
die Fälle , in denen eine Steuerermäßigung gewährt
werden kann , erschöpfend aufzählt , oder ob es sich nur
um Beispiele handelt . So haben Steuerpflichtige mit
weniger als vier minderjährigen Kindern , deren Frauen
beruflich oder ehrenamtlich tätig sind , Witwer oder berufs¬
tätige Witwen mit weniger als vier Kindern die Steuer¬
ermäßigung beantragt , weil bei ihnen die allgemeinen
Voraussetzungen , wie Zwangsläufigkeit , außergewöhnliche
Belastung und Beeinträchtigung der steuerlichen Leistungs¬
fähigkeit gleichfalls gegeben seien. Wie die „ Deutsche
Steuerzeitung " mitteilt , hat der Reichsfinanzminister in
mehreren Fällen dahin entschieden, daß die Fälle , in
denen die Beschäftigung einer Hausgehilfin für sich allein
eine zwangsläufige außergewöhnliche Belastung darstellt ,
in dem Erlaß erschöpfend geregelt sind. Eine erweiterte
Anwendung würde dieaufgehobene steuerlicheVergünstigung
wieder einführen . Auch beim Witwer mit weniger als
vier minderjährigen Kindern sei diese Entscheidung gerecht¬
fertigt , da dem Witwer in der Kinderermäßigung auch
die Frauenermäßigung zugute komme, obwohl er für die
Frau Aufwendungen nicht mehr habe . Der Erlaß schließe
aber nicht aus , daß Aufwendungen für eine Hausgehilfin
im Zusammenhang mit einer außergewöhnlichen Belastung
berücksichtigt werden . Habe z , B , die Krankheit der Ehe¬
frau zur Einstellung einer Hausgehilfin für die Dauer
der Krankheit geführt , so rechnen die Aufwendungen für
die Hausgehilfin zu den Ausgaben , die durch die Krankheit
erwachsen sind ,

^ Brake . In der Weser badende Volksgenossen
wurden öfters Kleidungsstücke gestohlen . Der „ Dieb "
wurde jetzt gefaßt . Es handelt sich um einen Jagdhund ,
der anscheinend große Lust am Verschleppen der Kleider
hatte . — Ein Grabstein fiel auf dem Hammelwarder
Friedhof einem Kinde so aus das Bein , daß ein Arzt
eine klaffende Wunde behandeln und das Kind ins
Krankenhaus überführen mußte .

* Oldenburg . Ein junges Mädchen, das sich au^
der Donnerschweer Straße in der Nähe des Reichsbahn ^

direktionsgebäudes befand , verließ plötzlich den Bürgersteig
und warf sich vor einen herankommenden Kraftwagen .
Nur der Geistesgegenwart des Kraftfahrers , der seinen
Wagen sofort zum Stehen bringen konnte , ist es zu
danken , daß das Mädchen keine Verletzungen erlitt ,

* Oldenburg . Fritz Hoopts , der bekannteDarsteller
und langjährige Leiter der August - Hinrichs - Bühne Olden¬
burg , ist für den Jannings -Film „ Der letzte Appell "
verpflichtet worden . Fritz Hoopts wird in dem Film ,
der die bekannte Angriffsfahrt des 1914 zum Hilfskreuzer
und Minenleger bestimmten Bäderdampfers „ Königin
Luise " zur Themsemündung zum Inhalt hat , einen der
beiden in dem Film in größeren Rollen spielenden Matrosen
darstellen . Es handelt sich bei diesem Seemann von
der Nordseeküste um einen „ Spökerkieker"

, eine Rolle , die
gerade Fritz Hoopts „ wie aus den Leib geschrieben ist" .
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Mutter und KinK - Heime errichtet.

Der zweite Matrose ist ein Ostpreuße . Die Filmarbeit
dauert von etwa Mitte Juli bis Ende September . Die
Außenaufnahmen des Films werden u . a , in Kiel und
in der Nordsee gedreht .

* Zetel . Ein aufregender Vorfall ereignete sich aus
der Hauptstraße zum Urwald . Nach dem Passieren eines
Trekkers wollte eine junge Frau die Straße überqueren ,
als aus entgegengesetzter Richtung ein Personenkraftwagen
in ziemlich rascher Fahrt nahte . Im Augenblick der
Begegnung beider Fahrzeuge befand sich die Frau bereits
mitten auf der Fahrbahn , Die Betreffende wurde durch
den vorbeifahrenden Personenkraftwagen noch gestreift ,
ein Bruchteil von Sekunden hätte ein unabsehbares Unglück
bringen können . Zum Glück hatte der Kraftwagenführer
die Geistesgegenwart , seinen Wagen noch etwas herum¬
zureißen , so daßSchlimmeres verhütet wurde . Der Schrecken
war natürlich bei allen Beteiligten recht groß . Der Vorfall
zeigt wieder einmal , welche Vorsicht beim Ueberqucren
von Verkehrsstraßen notwendig ist .

* Wilhelmshaven . In einer Hauvtverkehrsstraße
der Südstadt wurde ein Etnbruchsdiebstahl ausgesührt ,
bei dem dem Täter wertvoller Schmuck, Wäsche und
Kleidungsstücke sowie ein größerer Geldbetrag in die
Hände fielen . Die von der Kriminalpolizei sofort aus¬
genommenen Ermittlungen führten noch am gleichen
Tage zur Festnahme eines 25jährigen Mannes , der sich
vorübergehend in Wilhelmshaven aushielt und zugeben
mußte , die Tat begangen zu haben . Während der Täter
und sein Hehler festgenommen wurden , konnten die ge¬
stohlenen Sachen zum größten Teil wieder herbeigeschafft
werden .

* Wesermünde . Nachts ereignete sich auf der
Landstraße Wursterheide —Altenwalde ein schwererVerkehrs¬
unfall , der durch betrunkene Motorradfahrer verursacht
wurde . Die beiden Krafträder , von denen eins mit zwei
Personen besetzt war , kamen aus Wursterheide , wo die
Beteiligten gekneipt hatten . Die beiden Krafträder fuhren
hintereinander . Plötzlich hielt der vordere Fahrer an , um
sich nach seinem Kameraden umzusehen . Dieser hatte
das Anhalten des Vordermannes nicht bemerkt , und so
kam es zu einem starken Zusammenprall . Während der
Fahrer der ersten Maschine keine Verletzungen erlitt und
der Fahrer der zweiten Maschine mit leichten Verwundungen
davonkam , wurde der Soziusfahrsr im hohen Bogen
auf die Landstraße geschleudert, wo ec besinnungslos
liegen blieb . Alle drei wurden nach Cuxhaven geschafft,
wo der Soziusfahrer noch bedenklich darniederliegt . Es
wurden Blutproben gemacht und dann wurden die beiden
Fahrer dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt ,

* Wesermünde . Ein Schadenfeuer entstand aus
dem Bahnhof Stotel der Kleinbahn Farge —Wulsdorf .
Dort lagen 15 mit Karbolineum getränkte Holzstapel ,
jeder etwa 100 Bahnschwcllen enthaltend , Eine Güterzug¬
lokomotive hielt neben diesen Stapeln . Während der
Wartezeit fiel aus dem Aschenkasten der Maschine Feuer ,
das das zwischen den Gleisen befindliche dürre Gras
sofort in Flammen setzte , die im Nu auf den Holzstapel
Übergriffen , Trotzdem die Freiwillige Feuerwehr Stotel
sofort am Brandplatz erschien, der später auch die Feuer¬
wehr aus dem benachbarten Nesse folgte , sind doch rund
1000 Bahnschwellen verbrannt oder angebrannt ,

* Wittmund . Einen noch verhältnismäßig glimpflich
verlaufenen Unfall hatte der Herbergsvater unserer Jugend¬
herberge . Derselbe war in den Keller gestiegen, um zwei
mit kochendem Wasser gefüllte Eimer nach oben zu tragen .
Oben aus der Treppe angelangt , stolperte er mit dem
Fuß und stürzte rücklings wieder die Treppe hinunter ,
wobei sich das kochende Wasser über ihn ergoß . Die
durch diesen Unfall hervorgerufenen starken Verbrühungen
( Brandblasen ) am ganzen Körper machten die sofortige
Herbeirusung eines Arztes erforderlich . — Bei dem augen¬
blicklichen starken Wanderverkehr und den zahlreichen i
Uebernachtungen in der Jugendherberge ist dieser Unfall
für den Herbergsvater um so bedauerlicher , da er in
den ersten Tagen seiner gewohnten Beschäftigung nicht
wird Nachkommen können.

* Aurich . Die große Strafkammer des Landgerichts
Aurich verhandelte in der ersten Instanz gegen einen
Einwohner aus Suurhusen wegen Sittlichkeitsverbrechens .
Im Jahre 1931 kam der Angeklagte in eine Wohnung

in Suurhusen , wo nur die Frau mit einem damals ^
nicht schulpflichtigen Kinde anwesend war . Er beigst ^
die Frau in gemeiner Weise, wobei er sie , als sß ^
wehrte , an den Schultern festhielt . In seiner Handlung
weise sieht das Gericht ein versuchtes Sittlichkeitsverbrchy
— Im Herbst 1932 verfolgte der Angeklagte in
Husen ein damals 16 Jahre altes Mädchen und versiH
es zu vergewaltigen . Das Gericht nimmt hier ein vn
suchtes Verbrechen aus § 177 an , — Am 11 . 12 , lgx
erschien der Angeklagte wiederum in der Wohnung
verheirateten Frau in Suurhusen , Auch diese Frau
der Angeklagte unsittlich an . Die Frau ergriff zu
Verteidigung eine Feuerzange , woraus der AngeklH
flüchtete. In diesem Fall nimmt das Gericht ein ,
liegendes Verbrechen aus Z 176 des Strafgesetzbuches
Der Staatsanwalt beantragte eine Gesamtzuchthausslra
von zwei Jahren und acht Monaten . Das Urteil ergch
dahin : Der Angeklagte wird zu einer Gesamtgesängnj;,
strafe von einem Jahr und drei Monaten und zu
Koslen des Verfahrens verurteilt .

* Nienburg . Abends ereignete sich in Schessi
Hausen bei Nienburg ein folgenschweres Unglück,
37jährige Bauer Hoffmeyer begab sich zur EinsiiuerW "
von Grünfutter in einen Silo . Er hatte bereits
Vormittag den Deckel des Silos geöffnet , um die
handene Kohlensäure entweichen zu lassen. In der
nähme , daß dieses erfolgt sei , stieg er in den drei Mekf
tiefen Silo und erstickte in den vorhandenen Gasen ,
daß der Tod auf der Stelle eintrat . Die Bäuerin , di
auf die Hilferufe berbeieilte . geriet ebenfalls in die Kohli,
säurefchicht und war auf der Stelle tot . Bei der Bergu»
der beiden Toten wäre fast ein junger Mann , der
zu weit in den Silo hineingewagt hatte , ums Leb, ?,
gekommen .

«!
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Achtung!
Wieder täglich

SlWskkMK
Oldenburg —Bremerhaven

Sonntags —Dienstags —Mittwochs —Sonnabends

Ab Oldenburg - Stau . 8,00
„ Elsfleth . . . . 9 .46
„ Brake . 10 30
„ Nordenham . . . 11 .20

an Bremerh -Strandh . 12 . 00

Ab Bremerh .- Strandh .16I
„ Nordenham . . . 16,A
„ Brake . 18 «
„ Elsfleth . . . . M

an Oldenburg -Stau . 2

Oldenburg —Bremen
Montags —Donnerstags '

Ab Oldenburg -Stau ,
„ Elsfleth . . .
„ Farge . . . . . .
„ Blumenthal . ,
„ Vegesack . . . ,

an Bremen -Kaiserbr .

8,00
9,45

10,25
10 .45
11,05
12,00

Ab Bremen -Kaiserbr ,
„ Vegesack . . . . 18,Ä
„ Blumenthal . . 183!
„ Farge . 18 «
„ Elsfleth . . . . IS » -i

an Oldenburg -Stau . 2lW !

Bewährter Wirtschafts -Betrieb , Musik an

Fahrpreise :
Bis Elsfleth —Brake 1,20 Bis Bremerhaven

„ Elsfleth —Vegesack1 . 20 „ Bremen 1 "

Rückfahrt frei ! Kinder unter 10 Jahre halbe Preise
unter 4 Jahrck frei .

Fahrkarten an Bord !

S. V. A. SWM . UkSml . Ne«
Kaiserbrücke Ruf 51 SK

NR Füll llllkkN MB
_ OrklsKruppe Leone

Zrn , 8 «» nnr > IK «riick , ckvni

bei i i'. Oi'tli . Anfang8 !

Saffenheim und Elsfleth , den 9 . Juli ISZS

Heute entschlief nach kurzer , schwerer Krankheit >n
Saffenheim (Holland ) mein lieber Mann , unser
lieber Vater , Schwiegersohn und Schwager

Wilhelm Berhoog
im 39 , Lebensjahre .

' In tiefer Trauer
Erna Berhoog geb .
und Kinder
Georg Meyer und

Math , geb , Heinis
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